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November 2007:

Punta Arenas

Start: 
1. Sept. 2006

Mitte Februar bis 
Anfang Mai 2007:

Ecuador−Peru

Mitte 
November 2006: 

Marokko/Agadir

Mai bis Anfang 
November 2007:

Bolivien−Chile−
Argentinien−Chile

Patriot Hills

New 
Orleans

2000 km
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Texas Louisiana
Agadir

Mitte November 2006 
bis Januar 2007:

Nordamerika 

Anfang Januar 
bis Februar 2007:

Zentralamerika

zum Südpol in etwa 60 Tagen.
Ankunft Südpol: Mitte Januar 2008
(Distanz etwa 1100 Kilometer) 
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B
raun gebrannt ist sie, gesund sieht
sie aus. Ihr Lachen, ihre lebendigen
blauen Raubkatzenaugen sind herz-

erfrischend. Und Evelyne Binsack, 39,
lacht häufig. Sie sagt: «Ich glaube, dass ich
erst zur Ruhe finde, wenn ich das Gefühl
habe, dass ich alle Möglichkeiten und
Fähigkeiten ausgereizt habe, die mir der
Schöpfer gegeben hat.»

Binsack ist eine ungewöhnliche Frau,
deren Berufe schon nicht alltäglich sind.
Geld verdient sie als Bergführerin und
Helikopterpilotin. Damit finanziert sie sich
ihre waghalsigen Abenteuer: Die Berner
Oberländerin aus Innertkirchen bestieg
2001 als erste Schweizerin den Mount
Everest, den höchsten Berg der
Welt. Gereicht hat ihr das nicht.
Nun lockt der Südpol: Binsack
ist zur Expedition Antarctica
aufgebrochen. In 16 Monaten
will sie die 28 000 Kilometervon
der Schweiz bis an den Südpol
zurückgelegt haben. Mit dem
Velo und auf Ski. Allein.

«Klar, ich könnte die nächsten
eineinhalb Jahre auch zu Hause
bleiben, in der warmen Stube
sitzen, Sport treiben und ein
ganz normales Leben führen»,
sagt sie. Aber sie sei stets auf der Suche
nach ihren Grenzen und wolle ihreTalente
und Fähigkeiten ausreizen. «Und wenn ich
dann alt bin, will ich rückblickend sagen
können: Jetzt habe ich jeden Blödsinn ge-
macht.» Und überhaupt: «Ohne Auslauf
würde ich unausstehlich.» Bis zu sechs
Stunden täglich trainierte Binsack zuletzt
für die lange Reise: Ausdauer, Kondition,
Kraft. Joggen, Klettern, Bergtouren – Be-
wegung ist ihr liebstes Hobby.

Die Route steht in Eckpunkten fest:
Erst pedalt Binsack mit dem Bike nach
Südspanien und setzt nach Marokko über.
Von dort reist sie mit dem Flugzeug in die
USA, wo sie ihre Fahrt in Louisiana fort-
setzt. Ziel: Punta Arenas in Südchile, von
wo aus die Bernerin nach Patriot Hills auf
das antarktische Festland fliegt. Zwei Mo-
nate später schliesslich will sie den süd-
lichsten Punkt derWelt erreicht haben, wo
Temperaturen von minus 40 Grad und

Windgeschwindigkeiten von bis zu 300
Stundenkilometern herrschen können.

Abnabelung kostet Kraft
Bewegung hat sie künftig genug. Was ihr
fehlen wird, ist Unterhaltung: 16 Monate
Einsamkeit. «Dieser Alleingang wird eine
intensive Form des Abenteuers sein», sagt
Binsack. Physisch vor allem – aber auch
psychisch. Sie fürchtet die Zeit allein mit
sich selbst. Und freut sich gleichzeitig:
«Ich möchte mir Dinge vorAugen führen,
die ich nicht begreife. Jeden Tag über ein
Thema nachdenken, um am Abend zu
schauen, ob ich schlauer geworden bin.»

Der Abschied fällt ihr schwer. «Ich fühle
mich wie eine Pflanze, die aus dem Erd-
reich gerissen wird», sagt sie. «Denn ich
bin ein sehr verwurzelter Mensch.» Sich
für diese lange Zeit vom Umfeld abzu-
nabeln, koste Kraft. «Ich kann nicht mehr
einfach die Haustür öffnen und unter
die warme Dusche stehen, wenn ich kalt
habe», folgert sie, «sondern muss jeden
Tag schauen, wo ich unterkomme, Trink-
wasser finde, wem ich vertrauen kann.»
Doch der Reiz am Abenteuer und die Lust
an Freiheit sind grösser.  Daniela Schwegler

☛ Hier kann man Evelyne Binsack auf
ihrem Trip begleiten: www.binsack.ch 

16 Monate Einsamkeit
Nach dem Mount Everest der Südpol: Die Bernerin Evelyne Binsack wagt das Extreme.

Für die lange Reise
trainierte sie
jeden Tag bis

zu sechs Stunden. 
Evelyne Binsack auf
dem Grimsel: «Ohne
Auslauf unausstehlich.» 


